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^ Organ für bic fcjmeijcrifajc Sngcnb crföjeini jeben 9JI i 1 1 tt> o § naàj ber Sàjule in ^àfeïifojnlerfnrnmt. ^
Probenummer g

^.bonncmtntsprfislcm 3 gränftcin, wer nod) feine §öfeli trägt, 2 gränflein 50 9tä»»lein. (Sinrüduingsgebütyrdjtn tro breifpaltige« Beilegen ober jfe
beffen Otäumdjen 10 ©autimdjen. (jriefdjen unb ©elbdjen franfo.

^ SÔÎon abonnirt bei allen fUeinkmbcrberoaljrungsanllalteit, /röbclgärtcn, ^nnbrufl- unb tlT-.S« djfilsrn. ^
J?1 ^(nfer l^rogrâmmd)en.

^ Siebe Se ferleiu!
5fl SBaë .Çtânëcben unb 23äbeli nicht lernen,

5ä lernen ÜJcabame 23abette unb DJieiftev ipanâ

^ niclit mebr. SBie ißt 23etfiedetiê", SangetiS",

^ SägerliS" unb IMuberltè" madjt, ebenfo

leicht toerbet ihr in furjer 3e't ben ©runb»

^ begriff uon SöfterliS", SiölomaterliS",
JjjS" 3îegiererlië" unb überhaupt $olitifafterIiê"

in eud) aufnehmen. SDa» 3Jîâbd)en mitb

^ balb in ber §auêbotitif eingefeboffen fein,

^ mit ©etoanbtbeit balb bie Srtitiattoe, balb

baê S3eto unb bie SegtSlatibe ergreifen unb

^ bor SWem auê balb ben ©taat" machen.

^ 3n ber ©cbule wirb ber Sehrer itttetpeßitt,

^jä feine (Srmabnungen toerben bementirt, feine

^ klagen merben ad acta gelegt unb man

jjjp fchreitet über allfäUige $unbgebungen roegen

^ Unorbnung jur SLageSorbnung. SBir fjoffen,

unfer Crgan merbe im tooljloerffanbenen

biefem @inflü]jd)en toâchêt auch bte Suft, ben

ÏOrannen p ftoielen. ïlîan würbe SlnfangS

meinen, toir ©ebüler feien roegen ben Sebrern

ba uub nicht umgetehrt. 6§ tft für ein un=

abhängige» ßbarüftereben fein ©enufj mehr,
einen fonnigen Sehrer p Ijaben. Sie ©rhul=

tofleger finb nodj heilig bagegen unb toenn

nidjt Ijie unb ba ©tjttobe ober @atoitel ober

gerien toäre, fo fönnte man bann lugen,
tote e§ auSfädjte.

Sie ©chullehrer mifchen ftdj in SltleS,

fogar in ba§ 9îeune= unb Slbenbbrot ; unter
bem SBortpanbc, mau Ijabe p biet, neljmen

fie einem bie fchönften Siebfei unb bertgeS

emeg unb bann fteht man eê nirgenbê meljr.

3ft baê ettoa 3:ugenberätel)ung ober 3ugenb=

gebeiljung
Ueber bie 9teinlidjfeit toollte ich nodj

roeniger fagen. (Sê ift Stecht, toenn fie uni *

hie unb ba pm 33tunnen fdjiden, bamit fie

fich meniger mitjtnê abgeben müffen, aber

tDü
ftetê bei uns, um Ûîedjt p tbun, ba hört
Slfleê auf. ^

3ch toüpte noch SMeleê, aber eë ift an &r
bem fchon genug. Sffienn mir alte 6ib= ^
genoffen toerben follen, mufj ba§ aufhören,

ffomili=3:onen, tretet pfammeu, ehe eê p fef
fbät ift. 3ch fchlicfje. f£

ßin embörter ©càjêflàfjler. ^
Womtff|e itunbfd)ttu. |

îlusmârttgeê. 1. Slfrifa: gg^bttfehe %
Sßubnen unb fubanefifche 33leifolbätlein ber S>,

©ngläuber, SJÎaljbi" unb 33täbeli îc. h>.

2. Seutfdjlanb: îcationaUiberale %
Marionetten im 23iêmard=2heater. ß'inber ^S:

jaljlen bie Hälfte.
3. stalten: q3apft uevfhtdjt bie grei= %

maurer, bie audj in unfere 3c'tun9 gehören, l1>

ba fie ßinber beê Seufetê finb. K
©djtteij. 3 ü ï i dj : £>eute brillanter ^

^inberumjug. Sie tjaben eê ben ©rofjen
toieber einmal gejeigt. ^

23 a fei: Äatljolifdje ©djiilftnberet unb ^
ein 33ortrag oon 3'oneli über bie ebinefifdjen %
Çeibenfinbletn unb bie eiuljeimifche Ätnber= ^
bernacbläffigung. ^

P. S. Saê üercljrltdje Sinöer^ulilifum ift
frciinbltdjft erfudjt, unê mit CtiginaIforrefpon= ^
benjen ju erfreuen, pr £rtt)Oflra))l)ie unb ^
^nterminftton forgt bte 9îeboftion. ^

Drücklein und Verläglein und verantwortliches «PC

Redaktiönlein bei Hans Vettcrli inMädeliswil '

bei Bubiken. ^

^ 3ntere|fe unferer Sugenb in feinem ipaufe

% fehlen!
ife Unfer S e i t a r t i ï e l leitet bie finbet an

% p SLugenb unb ßinberbällen, ©eborfam unb

^ 3igörrcf)ert (wenn auch nur auê $attoffeI=

^ traut), jum 92äben unb ©titnlodenfräufeln,

^ jum 53eten unb ^erumfcbtoärmen nach 23et=

^ glotfenjett.

tl per iinflitß ber Jiefym
"%j in unfern SKnrterftuhen toirb taglich burd)

^ neue 9îeglementd)en unb ©tunbenbländjen

^ lünftlich in bie §öbe gefchrauht. Unb mit

bie narteüfdjett ^eugniffe, baê ift ein Ärebä=

übel für baê fjamilienglüd. Sa muji eê

anberft fommen, fo gut, toie mit bem Stuf»

gabenmachen baheimen. Siefe 33urbe fönnen

toir unê nicht meljr gefallen laffen unb menn

bie Regierung berigem nicht abhilft, fo müffen

toir eine Qnfchrtft madjen, mo fie bann lugen
toerben.

Safj aber bie Sehrer anfangen auch nidjt
meljr geboreben unb meinen, unfere (Sltern

müffen fidj auch nadj iljnen richten, gebt

über baê Sjohnenlieb unb benn nod), bafj

toir auf ber ©trafje meinen follen, fte feigen

| 3itfctatcittl>ctl. 1
9\&ViïiYP\\ * ®ln Sulli; -bem et)rtid)cn ginber

J% rOvllVlvll ein angemeffene« 5Erinfgelb.
J% Jugend - Umzug.
jB Die Engländerin mit der weissen Rose im
Mû Haar, wird, um mit ihr in Korrespondenz treten

zu können, ersucht, ihre Adresse im Berichtig
haus" abzugeben.

$efndjt:
WL Gin 2J(äbd)cu oon 8 Saferen, ba« im oTodjen

beroanbert ifl unb mit fteinen SßuBven umjugeben

% ®efud>t:
i<Jk Qrin 15iäferiger ßnabe Bon einnefemenbem Sleufjern

ffi mit rentablem Serufe fudjt auf biefem nid)t mehr
1$| ungewöhnlichem SBege eine £eben«gefäbrtin »on
Êjk 12 bt« 15 3ät)rd)en wegen iïJîangel an 93etanntî

jg* fd)aft. SBaate« 33ermögen erwi'tnfd)t. ©id) ju wen=
ben an bie (Srpebttton biefe« SBlatte«.

©antûuêftînbnng.
Sßadjfieu ©am«tag werben bie feabfeligfciten be«

Ujäbtigen infoloenten 3afo6 Sfyuntdjigiit, im
Sbwen batjier, geridjtlid) »erfieigert werben, at« ba

finb: ©in Nürnberger Äegclfpiel, jwei SDuljenb
SIetfolbateu brei iRcife. SB tel) fianb: ijivci
SDrad)en, brei jtaÇd)en unb fünf Äanincfjen. ein
toteefeneferb (jtü«nad)terraffe) Sitte« in gutem
©taube. g-reunbUd)fi labet ein

bie (&trid)tskan;lci.

JUjdtje unb Cftnlabung.
Bj^l Nädjften 5TJien«tag im §trfcr>en ju ï.

JHr|* Ätn^erboU, woran unter 3uftd)crung
i>"îvv^ ¦11Ita '1","'^?ru,1îl aua) <ärwad)fene,
^^S*^ Gltern unb Serrer tïieilnebmen bürfen.

vevmietfyen : Sine fitnberbtbel.

;^M^|Mte Mittwoch den 2. Juli in der Tji
aC^KErone: K

*«|^^ Kadeltenoffiziersversammlung. ^>
' ^P^' Traktändchen : Berathung eines

'
neuen Réglementes. Eventuelle SrC

Abschaffung der hölzernen Säbelchen Feld-
und Wachtdienst beim r Jägerlis"machen etc., >S
Infanferie - Gewehrchen und Theorie über »IC
Feuerteufel und Schlüsselbüchsen.

^4Tartecr)ett «>
§eute S]ßumpi«tag unb Sltreft. SDafür bann *fâ

morgen wieber. Srnft. bjC

Philipp §
Es hat's nicht gegeben mit dem Brief, da |C

mein Vater immer aufpasste. Ich habe ihn JJ*
ohne Adresse auf die Post gegeben, damit es »ca
nicht auskommt. Julia. (siT

Z M Mené Kinderzeitung. ^) ^
^ Organ für die schweizerische Jugend, erscheint jeden Mittwoch nach der Schule in Häfelischülerformat. ^

^ Abonnementspreislein 3 Fränklein, wer noch keine Höseli trägt, 2 Fränklein 5V Räpplein. Einrückunzsgcbührchrn pro dreispaltiges Zeilchen oder ^^ dessen Räumchen 10 Sanlimchen. «Zricfchcn nnd Geldchen franko.

^ Man adonuirr dei allen Kteinbindertiewährungs-mllalten, Fröliclgärlc», Armbrust- nnd A-B-C-Schülic». ^
^ Unser Wrogrämmchen.

>â Liebe Leserlein!
Was Häuschen und Bäbeli nicht lernen,

^ lernen Madame Babette und Meister Haus
nicht mehr. Wie ihr Verstecketis", Fangctis",

H Jägerlis" und Räuberlis" macht, ebenso

M leicht werdet ihr iu kurzer Zeit den Grund-

^ begriff von Dökterlis", Diplomaterlis",

^ Regiererlis" uird überhaupt Politikasterlis"

^ in euch aufnehmen. Das Mädchen wird

^ bald in der Hauspolitik eingeschossen sein,

^ mit Gewandtheit bald die Initiative, bald

^ das Veto und die Legislative ergreifen uud

^ vor Allem aus bald den Staat" machen.

ê In der Schule wird der Lehrer interpellirt,

^ seine Ermahnungen werden dementirt, seine

^ Klagen werden acl g,à gelegt und man

^ schreitet über allfällige Kundgebungen wegen

^ Unordnung zur Tagesordnung. Wir hoffen,î unser Organ werde im wohlverstandenen

diesem Einflüßchcn wächst auch die Lust, den

Tyrannen zu spiele». Mau würde Anfangs
meinen, wir Schüler seien wegen den Lehrern
da und nicht umgekehrt. Es ist für ein

unabhängiges Charükterchen kein Genuß mehr,
einen sonnigen Lehrer zu haben. Die
Schulpfleger sind noch heilig dagegen und wenn

nicht hie und da Synode oder Kapitel oder

Ferien wäre, so könnte man dann lugen,
wie es aussächte.

Die Schnllehrer mischen sich in Alles,
sogar iu das Neune- und Abendbrot ; unter
dem Borwande, man habe zu viel, nehmen

sie einem die schönsten Aepfel und deriges

eweg und dann sieht man es nirgends mehr.

Ist das etwa Jugenderziehung oder Jugend-
gedeihung

Ueber die Reinlichkeit wollte ich noch

weniger sagen. Es ist Recht, wenn sie uus

hie und da zum Brunnen schicken, damit sie

sich weniger mit^uns abgeben müssen, aber

stets bei uns, um Recht zu thun, da hört ^
Alles auf. ^

Ich wüßte noch Vieles, aber es ist an ^
dem schon genug. Wenn wir alte Eid- ^
genossen werden sollen, muß das aufhören. ^

Komili-Tonen, tretet zusammen, ehe es zu

spät ist. Ich schließe.

Ein empörter Sechskläßler. ^
politische Wundschau. ^

Auswärtiges. 1. Afrika: Egyptische V»

Puppen und sudanesische Bleisoldätlein der ì»î

Engländer. Mahdi" uud Mädeli :c. '1>

2. Deutschland: Nationalliberale T
Marionetten im Bismarck-Theater. Kinder ^
zahlen die Hälfte.

3. Italien: Papst verflucht die Frei- T
maurer, die auch in unsere Zeitung gehören, 'l>>

da sie Kinder des Teufels sind.

Schweiz. Zürich: Heute brillanter ^
Kinderumzug. Dic haben es den Großen ^
wieder einmal gezeigt. ^

Basel: Katholische Schulkinderei und ^
ein Vortrag von Joneli über die chinesischen ^
Heidenkindlein und die einheimische Kinder- ^
vernachlässiguug.

8. Das verchrliche Kinderpiibliknm ist ê
freundlichst ersucht, uns mit Originalkorrespon- ^
ocnzen zu erfreuen. Für Orthographie und

Interpunktion sorgt die Redaktion. ^
Orüelileiu uuci Verliiglein uock verantvortliebes

Reckaktiöuleill bei lI»N8 ietterl! in üläckslis vil ^ ^

bei Lubilren. ^

Interesse unserer Jugend in keinem Hause

H fehlen!

<^ Unser Leitartikel leitet die Kinder an

^ zu Tugend und Kinderbällen, Gehorsam und

Zigärrchen (wenn auch nur aus Kartoffel-

^ kraut), zum Nähen und Stirnlockenkräuseln,

^ zum Beten und Herumschwärmen nach Bet-

H glockenzeit.

A Der Ginfluß der Lehrer

^ in unsern Marterstuben wird taglich durch

^ neue Reglementchen und Stundenplänchen

^ künstlich in die Höhe geschraubt. Und mit

die parteiischen Zeugnisse, das ist ein Krebsübel

für das Familienglück. Da muß es

änderst kommen, so gut, wie mit dem Auf-
gabenmacheu daheimen. Diese Bürde können

wir uns nicht mehr gefallen lassen und wenn
die Regierung derigcm nicht abhilft, so müssen

wir eine Inschrift machen, wo sie dann lugeu
werden.

Daß aber die Lehrer ansangen auch nicht

mehr gehorchen und meinen, unsere Eltern
müssen sich auch nach ihnen richten, geht

über das Bohnenlied und denn noch, daß

wir auf der Straße meinen sollen, sie seigen

H Jnseratentheil. d
^ ^îi>H'lNî'I>1î ^ ^ì» Lulli; -dem ehrlichen Finder^ ^)t.ì.^Vì.>ttt « ei,, angemessenes Trinkgeld.

«su^vnll - ÜM2UA.^ Ois Loglünckeriu mit cisr weissen lìoso im
<à> Haar. wirck, um mit ibr in Lorresponcken? treten^ 2u können, orsuobt, ibrs ^ckrssse im Leriebt-

traus" àugeben.

^ Hesucht:
Ein Mädchen von 8 Jahren, das im Kochen^ bewandert ist und mit kleinen Puppen umzugehen

N weiß.

K Gesucht:à Ein 15jähriger Knabe von einnehmendem Aeußern^ mit rentablem Berufe sucht auf diesem nicht mehr^ ungewöhnlichem Wege eine Lebensgefährtin von
<à 12 bis 15 Jährchen wegen Mangel an Bekannt-^ schaft. Baares Vermögen erwünscht. Sich zu wen-

A den an die Erpedition dieses Blattes.

Gantauskündung.
Nächsten Samstag werden die Habseligkeiten des

14jährigen insolventen Jakob Thunichtgut, im
Löwen dahier, gerichtlich versteigert werden, als da
sind: Ein Nürnberger Kegelspiel, zwei Dutzend
Bleisoldaten, drei Reife. Wichst and: Zwei
Drachen, drei Kätzchen und fünf Kaninchen, ein
«Steckenpferd (Küsnachterrasfe) Alles in gutem
Stande. Freundlichst ladet ein

die Gerichtskanzlci.

à Anzeige und Einladung.
HsA Nächsten Dienstag im Hirschen zu X.

M>^M Kinderball, woran unter Zusicherung
guter Zlufsührung auch (nwaânc,
Eltern und Lehrer theilnehmen dürfen.

Iu verrnietHen : Eine Kinderbibel.

^< < »

Nittvocb. cken 2. àul'. in àer ^
Xsliettenokkiiiersversammiung. ^>

?ràtàckenen : övratkung eines ^ >

'ì
neuen Réglementes. Lventuells D^.

^bsebakkung cker Iwl-ieriisu 8ïibeloben ?elck-
unà ^Vaebtâienst keim .^âgerlis^macben etc.,
^lokirnt^eris - Kevsbrcbeo unck Ibeoris über
?eusrteukel unck Scblüsselbüetisen.

WcrriecHen ^>
Heute Pumpistag und Arrest. Dafür dann ^

morgen wieder. Ernst,

?Ui1ixp â
IZs bat's niebt gegeben mit ckem Lrisk, à

meiu Vàtsr immer sukpasste. lob bàde ibn
onnö ^.ckrssse auk ckie ?ost gegeben, àwit es ^niebt iruslcoiuint. àlia.
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